
180: „proclamatio, denunciatio, evocatio ad arma“; DW| I, 652: „evocatio ad arma, ad
nuptias usw.“
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Gräfin Anna Sophia von Schwarzburg-Rudolstadt an Wolfgang
Ratke
Gfn. Anna Sophia v. Schwarzburg-Rudolstadt (TG 1) schreibt aus Erfurt, sie habe ge-
stern nach dem Abendessen ein langes Gespräch mit (dem dortigen schwedischen Kom-
mandanten) Gf. Georg Ludwig v. Löwenstein-Scharfeneck geführt. Dieser schätze Rat-
kes Werk nach wie vor sehr und wundere sich nur, daß Ratke sich zwar an (den schwedi-
schen Diplomaten) Dr. Jakob Steinberger und andere, aber nicht an ihn gewandt habe.
Der Graf wolle gern mit Ratke reden und habe sich gegenüber Anna Sophia erboten,
Kg. Gustav II. Adolf v. Schweden ein Büchlein Ratkes [vermutlich die Regenten Ampts-
Lehre|] zusammen mit einem Schreiben Anna Sophias zu überreichen und Ratke Gehör
bei (Axel) Oxenstierna (FG 232) zu verschaffen. Herr (Hans Georg) v. Wartenberg (FG
143) habe sich gegenüber Löwenstein ebenfalls lobend über Ratkes Werk geäußert und
seine Hilfe angeboten. Löwenstein empfehle der Gräfin, durch ihren Hofprediger (Anto-
nius Mylius) dem ankommenden schwedischen Bischof (Johannes Botwedsson) Ratkes
Punkte überreichen zu lassen. Ratke werde aber morgen durch einen Wagen des Grafen
abgeholt, damit er diesen wegen des Briefs an den König instruiere. Ratke solle sich im
Trunk mäßigen und gemäß seinem Versprechen nicht über die ihm widerwärtigen Hof-
leute und Diener der Gräfin lästern.

Q FB Gotha: Chart. B 856 (Nr. 39), Bl. 74r–75v [A: 75v]; eigenh.; Sig.; Unterstreichun-
gen möglicherweise von Ratke. Veröffentlicht in Müller (1878)|, 610f.

A Dem Hochgelährten Vnserm besundern Wolffgango Ratichio Didactico zu eigener
Hand
Praesentationsvermerk v. Ratkes H.:| pstent. am 17. Aprilis zu Cranichfeld. Darunter
von anderer, unbekannter H.:| Present.

hw̃hj̇

aVnsern gnedigen gruß zuuorn Hochgelährter lieber besonder, wir können
Euch nicht bergen, daß wir gestern nach gehalttener Abendmahlzeit mit dem
grafen von löwenstein1 in ein guth gesprech gerathen, da gl.b vnder andern ge-
dacht, eß nehme Jhn wunder daß Jhr Jhme so gar nicht zusprechet, da Jhr doch
H. Steinberger2 vnd andre angeredet, vnd Er doch Euer so lang bekandter vnd
guther freund were. so sagten wir Jhr hettet bishero vermeint, gl. hetten sich so
mit dem Kriegeßwesen einnehmen laß[en,]c daß Sie nicht mehr an Euer werk
gedachten[,] sagten gl. nein, Sie hielden noch gar viel darvon, vnd heten Euch
etlicher örther heimlich gedienet, darvond gl. gern selbst mit Euch darvond re-
den möchten, vnd befinden Jhn auß dere [74v] massen guth, also daß Er sich
auch erboten, (weil gl. in 3 tagen selbst zum könig3 reisen werden) Sie wollen
daß büchlein4 mit vnserm schreiben dem König selbst vberantwordt[en]c vndtf
helffen daß dem ochsenstirn5 anbefohlen werde, Euch genugsam zu hören. Der
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